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SACHVERSTAND
AUS

ERSTER HAND
Wer vor einer wichtigen Entscheidung steht,
benötigt vorher umfassende Informationen und
muß sorgfältig abwägen. Handelt es sich dabei um
finanzielle Fragen, wollen wir Ihnen gerne dabei
helfen. Unsere Mitarbeiter sind Gesprächspartner
mit denen Sie reden können. Mit umfassenden
Fachwissen und der notwendigen Urteilsfähigkeit
empfehlen sie Ihnen Lösungen die individuell auf
Ihre Belange zugeschnitten sind. In diesem Sinne:
Auf eine gute Zusammenarbeit.
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Prosit Neujahr!
Der Vorstand und die Redaktion wünscht unseren Lesern und allen Freunden derAstronomie
alles Gute zum Jahreswechsel. Ein herzliches Dankeschön für alle die unsere
Arbeitsgemeinschaft finanziell und mit Rat und Tat unterstützt haben. Wir hoffen auch
zukünftig auf gute Zusammenarbeit und wünschen allen Freunden unseres Hobbys vor allem
viele klare Beobachtungsnächte.

Veranstaltungen in Zusammenarbeit mit der VHS.
Alle Vorträge finden um 19Uhr30 in der Bibliothek der Edith-Stein-Schule statt.

.
Im Spätsommer letzten Jahres unternahmen die Geseker Hobbyastronomen eine 7tägige
Fahrt, die nach Österreich in das Gebiet des Großglockners führte. Im dortigen Hochgebirge
entstanden Atemberaubende Landschaftsaufnahmen sowie beeindruckende Fotos der
Milchstrasse und des Sternhimmels. Die Bilder dieser Reise, die teilweise auf über 2500m
Höhe gewonnen wurden, werden bei diesem Vortrag präsentiert.
Referent: Jürgen Behler , Peter Köchling

Meteoriteneinschläge, Sternenexplosionen und
Gamma-Blitze sind nur einige Gefahren die der
Erde aus dem Weltraum drohen. Die Frage nach
einer solchen Katastrophe ist nicht ob, sondern
wann es geschieht. Doch gibt es mittlerweile
auch Plänen, wie die Menschheit nach einer
solchen Katastrophe überleben kann.
Referent: Peter Köchling , Gernot Hamel

Magnetische Erscheinungen haben die
Menschen schon seit Urzeiten beschäftigt. Vor
allem der Kompass hat den Menschen die
Orientierung erleichtert und die weltweite
Erforschung unseres Globus ermöglicht. Heute
wissen wir, dass das Magnetfeld der Erde uns
vor dem gefährlichen Sonnenwind schützt. Beim
Eintritt dieser Strahlen sind am Himmel
Polarlichter zu sehen, die an diesem Abend in
eindrucksvollen Bildern gezeigt werden.
Referent: Dr. Günter Fiedler , Jürgen Behler

Datum: Montag, 30. Januar 2012
Thema:Astronomische Expedition in dieAlpen

Datum: Montag, 27. Februar 2012
Thema: Gefahr aus dem Kosmos.

Datum: Montag, 26. März 2012
Thema: Magnetfelder und Polarlichter.

Exkursion die Zwölfte

mit Jürgen Behler, Peter Köchling, Peter Becker und Oliver Blecher. (Mehr dazu im
Innenteil).
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lichtverschmutzten Geseke vermisse.
Anfangs trieben sich noch einige Wolken am
Himmel, die das Fotografieren erschwerten.
Hinzu kam noch ein leichtes Gewitter oder
besser gesagt ein Wetterleuchten in der
Ferne, welches den Himmel immer wieder
erhellte. "So etwas hast du auch noch nicht
erlebt; Astrofotagrafie bei einem Gewitter",
dachte ich. "Aber die Gesetzte des Wetters
sind im Hochgebirge eben anders als im
Flachland." Schließlich kam die Chance am
Abend. Eine lang gezogene Wolkenlücke
präsentierte für eine halbe Stunde den freien
Blick auf den Lagunennebel und den
Trifidnebel im Sternbild Schütze ca. 15 Grad
über dem Horizont. Schnell schwenkte ich
meine bereits kalibrierte und ausgerichtete
Montierung dank "Goto" und Laptop
zielgenau auf dem Leitstern im
Trifidnebel. DerAutoguider führte durch
das Leitrohr auf 5 Bogensekunden
genau nach und ich startete die Reihen-
aufnahme. "Die Reise hat sich schon
bezahlt gemacht.", dachte ich
erleichtert. Von genau der Aufnahme
mit dem Flagschiff unter meinen
Objektiven (Canon EF 200mm 1/ 2,8)
hatte ich zuvor geträumt.

Schließlich riss der Himmel vollständig
wie prophezeit um 23 Uhr auf. So
schwenkten wir unsere Objektive in das
Sternbild Pfeil zum Kometen Garradd,
den Jürgen zuvor im großen Dobson
"entdeckt" hatte. Natürlich hatte Jürgen
die Position des bereits bekannten
Kometen zuvor im Internet nachge-
schlagen. Dennoch war ich positiv
überrascht, wie schnell Jürgen mit dem
Dobson Planeten, Galaxien, Nebel und
natürlich den Kometen entdecken
konnte. Ein Blick durch den Dobson bot
gerade uns Astrofotografen eine
willkommeneAbwechslung.

Leider bot sich in den Tagen danach
nicht noch mal ein solch klarer
Nachthimmel. Selbst am Freitagabend,
unsern letzten auf der Edelweißspitze,
hielt sich die Bewölkung hartnäckig mit
Ausnahme weniger Lücken. Erst gegen
4 Uhr morgens riss der Himmel auf, als

wir unsere Montierungen abgebaut hatten
und schliefen. Am Samstag-morgen bei
unserer Rückreise wurden wir dann von
Stahlblauen wolkenlosen Himmel begrüßt,
wie wir ihn uns auch nur an einem Abend
zuvor gewünscht hätten.

Dennoch sind wir mit einem Herz voller
schöner Erlebnisse und dem Bild der klaren
Milchstraße über dem Großglocknermassiv
nach Hause gefahren. Die Edelweißspitze
ist definitiv ein hervorragender Ort für
Astronomie in den Alpen, sofern das Wetter
mitspielt. Die nächste Exkursion dorthin ist
schon angedacht.

Peter Köchling

wer liest

weiß mehr
kann mehr

Buchhandlung Berg
GESEKE, Bachstaße 7
Telefon ( 02942 ) 4045
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Sternfreunde unter sich.
Alle interessierten Sternfreunde (auch
Nichtmitglieder) sind herzlich eingeladen
an den einmal im Monat stattfindenden
Treffen teilzunehmen. In diesem Quartal
finden die Treffen wie folgt statt:
Am 16. Januar bei Peter Köchling
Ostmauer 30a.
Am 13. Februar bei Jürgen Behler
Aloys-Feldmann-str. 7.
Am 12.März bei Gernot Hamel
Hubertusstraße 1a.

Bildbeschreibung
Seite 6

Seite 7

Seite 8

Seite 9

Seite 10

Seite 11

Die Milchstrasse aufgenommen mit einem
17mm Objektiv und Canon EOS 400D
Kamera.

Reihenaufnahme aus 3 Bildern des Nebels IC
1396 im Sternbild Cepheus Oben: 3x8
Minuten Objektiv Canon 100mm Blende 4)
Unten: (3x8 Minuten Objektiv Canon 200mm
EF Blende 4).

oben: IC 1848 oder Herznebel im Sternbild
Perseus (3x8 Minuten Objektiv Canon 100mm
Blende 4).

Oben: IC 1848 oder Herznebel im Sternbild
Perseus (3x8 Minuten Objektiv Canon 200mm
EF Blende 4).
Unten: Der Komet Garradd am 31.08.11
gegen 22:30 Uhr im Sternbild Pfeil. Während
der Aufnahme wanderte der Komet merklich
nach links unten. Links ist noch ein kleiner
roter planetarischer Nebel zu erkennen.

Unsere Gruppe vor der Blockhütte und
Sonnenbeobachtung auch für Gäste.

Peter und Peter diskutieren über die neue
Montierung.

Barmenia Allgemeine Versicherungs- AG

Schule, Beruf. Haushalt
bei Unfällen hat jeder
spezielle Sicherheits-
b e d ü r f n i s s e . D i e
gesetz l iche Unfa l l -
versicherung schützt Sie
nicht bei Unfällen in der
Freizeit - nach Feier-
abend, am Wochenende
oder im Urlaub. Grund
genug, dass Sie sich und
Ihre Familie mit der
pr ivaten Unfa l lver-
sicherung der Barmenia
absichern. Die bietet die
doppelte Sicherheit von
Kapitalleistung plus
monatlicher Unfallrente.
Rund um die Uhr.

Weltweit. Das besondere
Plus: Je länger die
Unfa l l -vers icherung
besteht, desto mehr
Beitrag sparen Sie. Bis zu
25 %.

Doris Hoffmann

Rufen Sie an:
(02941) 1 500800

Krankenversicherung a. G.

Barmenia Agentur

Weil es im
Leben drunter
und drüber
gehen kann.

Himmelsvorschau
Januar

Februar (Schaltjahr)

März

Venus ist der erste Planet, der am
Abendhimmel zusehen ist. Schon in der
Dämmerung ist sie genau im Westen zu
sehen. Noch zu 75% beleuchtet hat sie einen
scheinbaren Durchmesser von 15
Bogensekunden. Am 13. zieht die Venus nur
1 Grad südlich an Neptun vorbei.
Mars geht in diesem Monat schon vor
Mitternacht auf, hat eine Helligkeit von -0,5m
und einen scheinbaren Durchmesser von 12
Bogensekunden.
Jupiter steht am Abend schon hoch am
Himmel und ist optimal zu beobachten. Der
für mich schönste Planet Saturn, geht erst
gegen 2 Uhr auf, so dass er für die meisten er
noch nicht auf dem Beobachtungsplan steht.

Venus erreicht eine Helligkeit von -4,3m, so
das sie auch am Tageshimmel mit bloßem
Auge zusehen ist. Am 10. wandert Venus
nördlich in einem Abstand von nur 0,3 Grad
an Uranus vorbei.
Mars wird der Planet der ganzen Nacht. Er
erreicht seine größte Annäherung zur Erde
von ca. 100 Million km (2018 werden es nur
57 Million km sein). Somit erreicht er auch
seinen größten scheinbaren Durchmesser
von 14 Bogensekunden. In diesem und
nächsten Monat sollte Mars auf dem
Beobachtungsplan stehen. Nur der Laie wird
meist enttäuscht sein. Vielleicht erkennt er
noch die Polkappe auf dem winzigen
Scheibchen im Teleskop. Mehr aber auch
nicht.
Langsam muss man sich von Jupiter
verabschieden. Ende des Monats geht er

schon um 23 Uhr unter. Im April ist er gar
nicht mehr amAbendhimmel zu beobachten.
Saturn geht im diesem Monat schon um 22
Uhr auf, so dass der Planet immer mehr auf
dem Beobachtungsplan der Astronomen
stehen wird.

Am 25. gibt es leider wieder die Sommerzeit.
Merkur kann zum ersten Mal in diesem Jahr
beobachtet werden. Von Ende Februar bis 8.
März ist der Planet von 18:45 Uhr bis 19:30
Uhr genau im Westen aufzufinden.
Venus ist mit dem scheinbaren Durchmesser
auf 24 Bogensekunden angewachsen und
zeigt halb Venus im Teleskop. Am 15.
wandert Venus in einem Abstand von 3 Grad
an Jupiter vorbei.
Mars hat im Februar seinen größten
scheinbaren Durchmesser erreicht. Jetzt
wird er von Monat zu Monat wieder kleiner
und somit für die Beobachtung nicht mehr so
interessant.
Bevor sich Jupiter ganz vom Abendhimmel
verabschiedet, gibt es am 25./26. März noch
ein schönes Schauspiel am Sternenhimmel.
Die Mondsichel wandert erst an Jupiter und
dann an der Venus vorbei. Ein Muss für den
Astrofotografen.
Saturn ist Planet der ganzen Nacht. Der
Planet erzeugt auch bei dem Laien einen
Aha-Effekt, wenn er das erste Mal den Planet
durch ein Teleskop sieht. Langsam öffnet
sich die Ringstellung des Planeten immer
mehr. Es sollte in einem größeren Teleskop
ab 20cm Öffnung jetzt auch die Cassinische
Teilung zu sehen sein. Diese Teilung wurde
von Giovanni Domenico Cassini 1675 als
erster beobachtet und deshalb ist die
markanteste Lücke im Ringsystem nach ihm
benannte worden.

Giordano Bruno
(Januar 1548; † 17. Februar 1600) für viele
ein unbekannter Name. Er war kein
Astronom. Er war Theologe und Kosmologe.
Er war der Erste, der öffentlich das neue
Weltbild verbreitete. Obwohl Kopernikus
(19. Februar 1473 † 24. Mai 1543) nach
2000 Jahren wohl der Erste war, der die
Theorie vom Umlauf der Planeten um die

Sonne und der durch die Drehung der Erde
bedingten scheinbaren Bewegung der
Fixsterne aufstellte. Auch einige andere
Astronomen waren der gleichen Meinung.
Nur aus Angst vor der Kirche und daraus
resultierenden Konsequenzen wurde es
nicht an die Öffentlichkeit gebracht.
Noch im ausgehenden 16. Jahrhundert
weigerte sich die Kirche zu Kenntnis zu
nehmen, was immer offensichtlicher wurde.
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Für sie galt nach wie vor das Weltbild von
Ptolemäus. Wo die Erde im Mittelpunkt aller
Dinge steht und Sonne, Planeten und die
Sterne die Erde umkreisen.
Bruno hatte keine Angst vor der Kirche und
verbreitete die "neue" Theorie in der
Öffentlichkeit. So wurde er 1592 in Venedig
vernommen. Diese Vernehmung wurde
schriftlich aufgenommen. Die ersten Sätze
lauten wie folgt:

Mit diesem Bekenntnis war Bruno des
Todes. Es sollte aber noch 8 Jahre dauern
bis es zu seiner Hinrichtung kam.
Im Gefängnis Venedig wird Bruno der Tortur
unterworfen. Mit Pechfackeln wird ihm der
Unterleib verkohlt. Mit Zangen werden ihm
alle Nägel an den Zehen und Finger
gezogen. Dann wurde er nach Rom
gebracht. Auch dort ging es Bruno nicht
besser. Er durfte weder schreiben noch
lesen und das über viele Jahre.
In den Jahren wurde Zeugenaussagen
zusammen getragen, die darauf hin von
Kardinal Robert Bellarmin, Leiter des
Inquisitionsverfahrens, untersucht wurden.
Er ist derselbe, der 11 Jahre später das
Strafverfahren gegen Galilei eröffnete.
Bellarmin war selbst ein studierter
Astronom.
Am 20. Januar 1600, ließ es sich selbst der
Papst Clemens VII nicht nehmen die Sitzung

der Heiligen Inquisition zu leiten. So fällte
der Papst auch das Urteil. So wurde
Giordano Bruno am 17. Februar 1600 auf
dem Platz "Campo die Fiori" auf dem
Scheiterhaufen am lebendigen Leib
verbrannt.
Am 9. Juni 1889 sollte auf dem Platz zu
Ehren von Giordano Bruno ein Denkmal
enthüllt werden. Außerdem wurde in diesem
Jahr noch ein Platz nach ihm benannt
"Piazza Giordano Bruno". Papst Leo XIII,
gerühmt für Fortschrittlichkeit, soziales
Wesen und Weitsichtigkeit, fühlte sich
bemüßigt, zu dieser Zeremonie ebenfalls
einen Beitrag zu liefern. Er bestand aus
einem Mahn- und Warnschreiben an die
Gläubigen der katholischen Kirche, das
pflichtgetreu auf allen Kanzeln der Welt
verlesen wurde. Darin bezichtigte er
Giordano Bruno eines sittenwidriges
Lebens, der Feindschaft gegen der Kirche,
der Häresie (Ketzerei) und der Glaubensab-
trünnigkeit usw.
Der Vatikan bestand darauf, dass das
Denkmal abgerissen werden sollte. Erst
anhaltende internationale Proteste
verhinderten dieses.
Im Jahr 1930 wurde Kardinal Bellarmin,
einer der Unterzeichner des Todesurteils
von Bruno und der Verantwortliche für das
Verfahren gegen Galileo Galilei, heilig
gesprochen.
Ich frage mich nur, in der Bibel steht, Gebot 5
"du sollst nicht töten". Für wenn gilt das?
Der, der das Urteil ausspricht, der das Urteil
unterschreibt, der (die) den Scheiterhaufen
aufbaut oder der ihn ansteckt???
Bis 1965 standen die Schriften und Bücher
von Giordano Bruno noch auf dem Index.
Im Jahr 2000 erklärten der päpstliche
Kulturrat und eine theologische Kommission
die Hinrichtung Giordano Brunos für
Unrecht. Eine vollständige Rehabilitierung
des Gelehrten Giordano Bruno durch die
katholische Kirche fand aber nicht statt, da
der Pantheismus, den Giordano Bruno
vertrat, nicht mit der katholischen Lehre
vereinbar ist.

Udo Bojarra

zusammengetragen aus dem Internet und
Star-Observer 2/2005

Ich glaube an ein unendliches Universum.
Ich halte es der göttlichen Güte und Macht
für unwürdig, wenn sie unzählige Welten
erschaffen kann, aber nur eine endlich
begrenzte Welt erschafft. Daher habe ich
stets behauptet, dass unzählige andere
Welten, ähnlich dieser Erde existieren,
welche letztere ich mit Pythagoras nur für
einen Stern halte, wie die zahllosen anderen
Planeten und Gestirne. Alle diese
unzähligen Welten machen eine unendliche
Gesamtheit aus im unendlichen Raum und
dieser heißt das unendliche All. So dass
doppelte Unendlichkeit anzunehmen ist,
nach Größe des Universums und nach Zahl
der Weltenkörper.
In dieses unendliche All setze ich eine
universelle Vorsehung, kraft deren jegliches
Ding lebt und sich bewegt und in seiner
Vollkommenheit existiert....
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Exkursion die Zwölfte
Vom westfälischen Tief auf die Edel-
weißspitze

Wie schon bei der 11. Exkursion 2009 trieb
es uns, die Aktiven der Astronomischen
Arbeitsgemeinschaft, nicht etwa zu
Sonnenfinsternissen irgendwo auf der Welt,
sondern zu den klaren Nächten der
Österreichischen Alpen. Peter Becker,
Jürgen Behler, Oliver Blecher und ich fuhren
am 29. August mit privaten PKWs die 800km
aus Geseke gen Süden. Leider ist Udo
Bojarra wenige Tage vor Reiseantritt
erkrankt, sodass er erstmals in der
Vereinsgeschichte nicht an einer Exkursion
teilnehmen konnte.

Bei der Auffahrt zur 2571 Meter hohen
Edelweißspitze an der Großglockner
Hochap lens t raße wurden wi r m i t
weißblauen Himmel und märchenhafter
Alpennaturwunder belohnt, sodass die
Reise durch entsprechend viele Fotopausen
unterbrochen wurde. Die Edelweißspitze bot
uns allem Komfort. Wir nächtigten zu je zwei
Personen in einer Hütte mit Bad, Heizung,
Strom und fließend Warmwasser und
Fernsehen. In direkter Nachbarschaft findet
man das Restaurant, Souvenirgeschäft und
einen kleinen Aussichtsturm. Auch die
medizinische Versorgung war grundlegend
gewährleistet, da dort Dosenweise
Murmeltiersalbe gegen allerlei Beschwer-
den zu erwerben war. Lebende Murmeltiere
konnte man fast täglich wenige Meter von
unseren Hütten entfernt beobachten. Die
Edelweißspitze wird täglich von Ausflüglern
mit PKW, Motorradfahrern, Fahrradfahrern
und Hobbyastronomen besucht. Ich selbst
war überrascht, dass neben uns täglich
jemand anderes aus Deutschland da war,
um mit einem lichtstarken Dobson-Fernrohr
dem schönsten Hobby der Welt nach-
zugehen.

Leider spielte die meisten Nächte das Wetter
nicht mit. In der ersten Nacht waren wir
komplett in einer Wolke eingehüllt. Und da
ausnahmslos alle astronomischen Objekte,
weiter entfernt sind als 20 Meter, unsere

Sichtweite an dem Abend, gingen wir gleich
zum gemütlichen Teil über. Und so schauten
wir in die "kleinen" anstatt "großen Gläser".
Lediglich einige "Nebelhexen" und
"Brockengespenster" konnten im Nebel
fotografisch festgehalten werden.

Die zweite Nacht bescherten uns zumindest
minutenweise einige Wolkenlücken, in
denen wir in Weitwinkelfotos der Milchstraße
über dem Großglocknermassiv üben
konnten. Allerdings war die Luft so feucht,
dass die Optiken etwa alle 20 Minuten mit
einem Heißluftföhn vom Kondenswasser
befreit werden mussten. Nur gut, dass es
nicht gefroren hat! Tagsüber herrschte bei
uns vieren keinesfalls Langeweile.
Zeitrafferaufnahmen, Bergwanderungen
und astronomische Fachsimpeleien standen
auf dem Stundenplan. Zudem hatten wir
erstmals auf einer Exkursion das
Protuberanzenfernrohr dabei, sodass auch
tagsüber astronomisch gestaunt werden
durfte. Mit Sonnenflecken, Protuberanzen
am Sonnenrand und einer Luftunruhe nahe
Null wurden wir verwöhnt.

Die dritte Nacht sollte schließlich die
schönste werden. Ein anwesender
Sternfreund aus Göttingen hatte bei einem
Internetwetterbericht herausgefunden, dass
der Himmel über die Edelweißspitze gegen
23 Uhr wolkenfrei und trocken sein würde.
So bauten wir unsere Teleskope gegen 20
Uhr auf und warteten auf die Dinge, die da
kämen. Jürgen betreute das Dobson
Spiegelteleskops (300mm Öffnung) der AG.
Oliver hatte seine vollautomatische
Gabelmontierung mit einem Schmidt-
Cassegrain-Spiegelteleskop (254 mm
Öffnung) und ich meine PC gesteuerte EQ6-
Montierung mit dem ED Refraktor
(Brennweite 900mm, Öffnung 100mm) als
Leitrohr.
Die meisten Fotografien an dem Abend
entstanden mit Canon Spiegelreflex-
kameras mit Objektiven von 100 mm oder
200 mm Brennweite. Kurz vor 22 Uhr
schließlich brach die Nacht herein. Im Süden
zeigte sich die helle Pracht der Milchstraße,
durchzogen von Dunkelwolken. Ja, das ist
ein wirklich dunkler Himmel, wie ich ihn im


